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Kleine Zeitung für -.eilige-Leser.
« Reichsernä rungsminister Graf Kanitz hat mit bei-«

Spitzengewerks aften eine Aussprache über die vorgeschlagenen
Agrarzolle gehabt. « -

* Zur Verhütung von weiteren Unglücks "llen im Ber bais
fordert der Afabund ein Reichsberggesetz. f“ g

«- Julius Barmat sist gegen Stellung ein-er Kautison von
45302 Mark aus der Haft in seine Wohnung entlassen worden

on Marokko ist eine heftige S la t zwi· en Ri kab let1
unh französischen Truppen im Ganähe ch sch f l)

v K» . , «

Heilige ampse um Fez
Im Aufstandsgebiet von Marokko ist zwischen den

Rifkabylen unter Führung Abd-el-Krims und den fran-
zösischen Truppen in der Gegend von Ain-Aicha eine
Schlacht im Gange. Die Operationen Abd-el-Krinis, die
mit grosser Energie und mit taktischem Geschick durch-
geführt werden, zielen darauf hin, nach Taza vorzu-
flohen, um hie Eisenbahnlinie nach Fez ab-
zus chneiden. Die Franzosen setzen natürlich alles
daran, ein Gelingen dieser Unternehmun zu vereiteln,
da sonst ihr Nachschub an Mannschaften, unition und
äeübeäismitteln aufs iiußerste erschwert und gefährdet

s r e. .
Zwar spricht der französische amtliche Kriegsbericht

wieder von einigen Erfolgen, die die französischen Truppeil
_in Marokko erfochten haben, doch muß er weiter angeben,
daß die Riftabhlen an gewissen Punkten der Front einen
starken Druck aiisf die französischen Truppen ausüben. Die
franzosische Heeresleitung in Marokko hat sich infolge-
dessen genötigt gesehen, weitere Verstärkungen
einzufordern, und das französische Kabinett will Anfang
dieser Woche von der französischen Kammer sich einen
Kredit von 30 Millionen bewilligen
las sen, um die Operationen in Marokkh weiter durch-
führen zu können. · · .

Ein Versuch Frankreichs, in Spanien einen Bundes-
genossen gegen die Rifkabhlen zu gewinnen, ist Fehlge-

 

 

schlagen. Doch hat der nach Madrid entsandte fraiizösische -
Unterhändler Malvy nach einer Unterredung mit nig
Alfons und dem spanischen Diltator ,General Primo de
Rivera das Zugeständnis für die französischen Truppen
erhalten, bei Verfolgung der maroklanischen Rufst-indi-
schen auch in spanisches Hoheitsgebiet ein-
zudringen. Malvy mußte jedoch gleichzeitig das Ver-
sprechen geben, daß die französischen Truppen nach Er-
ledigung ihrer Aktion das spanische Gebiet sofort wieder
verlassen würden.

Ob die Franzosen in der Lage sein werden, den Auf-
xtand in Maroklo bald niederzuschlagen, ist immerhin sehr

. raglich. Jn der französischen Presse kehrt ständig der Hin-
weis darauf wieder, daß die Aufständischen sich sehr tapfer
gelten und sehr gut und modern ausgerüstet seien. Ein

. eil her Pariser Blätter weiß auch zu melden, wie die
Maroklaner in den Besitz dieser Ausriistung geldmmen
sind. Einmal haben die Marokkaner g r o ß e K ri e g s -
beute den Spaniern abgenommen, hie hiefe auf ihrem
Rückng zurücklassen mußten. Andererseits aber sollauch
Abd-el-Krim vor zwei-Jahren mit Wissen und Unter-
stützung des ehemaligen · Ministerpräsidenten Poincara

Masseneinkäufe von Kriegsmaterial in
Frankreich selbst vorgenommenh-aben, weil die stan-
ösische Regierung einen Ausstand der Rifkabhlen in her
spanischen Zone gar nicht ungern gesehen habe. Jetzt
aber werden die in Frankreich gekausten Waffen gegen
französische Truppen selbst gerichtet.

« Hindenburashrungen in Hannover
”unlöslich des Deutschen Jgagnenxtbeirinåtågzs

. Untre außerordentlich starker Beteiligung der Bevölke-
» cung Hannovers fand der Deutsche Jägerbundestag statt.
Gestern abend wurde ein Festzug von Jägern und Schuhen
aus allen Gauen Deutschlands veranstaltet zu Ehrendes
Reichspräsidenten von Hindenburg, der als Ehrenschirms
herr der Veranstaltung aus Berlin in Hannover eintraf.
Am Kriegerdenlmal fand eine Kranzniederlegung zu Ehren
der Gefallenen statt. Der Festzug bewegte sich von dort
nach her Wohnung des Reichspräsidenten. der vom Balkoii
seines Hauses frisch und sichtlich erfreut den Vorbeimarsch
entgegeunabin. Generalleutnant Fint von Fiiikenstein
überreichte dem Reichspräsidenten eine Huldigungsadrefse.
welche die Aufschrift »Treue um Treu« trug. Später fanden
ch die Teilnehmer in der Stadthalle zu einem vaterländi-
chen Festalt zusammen. Am Sonntag fanden zu Ehren
der Jäger und Schützen mehrere hervorragende Militärs
konzerte statt. .

L Neues Gib: imd Seel-eben in Japan-
t-, Drei Städte vollkommen zerstört

« London, 24. Mai.

Nach hier angelaufenen Meldungen ist Japan, aber-

- mal-s von einem verheerenden Erdbeben heimgesucht

worden. aber-den Musen-i ‚wenn am SMTWOLVÄ ,
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nichts absolut Genaues feststellen, weil infolge eines

gleichzeitigen Seebebens die Kabellinien zum

Teil unterbrochen sind. Nach Funkberichten soll das Erd-

beben gleichzeitig mit einem Ausbruch des

V u l k a n s Y a g e h a t a k e im Distrikt Samin begonnen

haben. Besonders schwer ist anscheinend das Gebiet _hon

Kioto und Hiog o betroffen. An hat Grenzen dieser

Präfekturen sind angeblich d r ei Städte v o llk o m -
men zerstört. Wie es heißt, sind zahlreiche

Tunnels und Brücken eingestürzt Jn Toyoto

sind 200 Härser eingestürzt, und ein Teil der Stadt steht in

Flammen. Auch in Kinobaki isind schwere Schaden an-

gerichtet worden. Jn mehreren Ortschaan sind die

Wasserreservoire geborsten, so daß durch Wassermangel

weitere Gefahren heraufbeschworen werden. Flieget sind

von der Regierung entsandt worden, um den Umfang her‘

Katastrophe festzustellen. Sonderzüge mit Ärzten, Pflegern

und Verbansdmaterial sind in das betroffene Gebiet ab-

gegangen. Alle Berichte melden übereinstimmend, daß die

ahl her Toten und Verletzten außeror-

dentlich hoch ist.

Gewerkschaften und Agrarzölle.
Eine Aussprache beim Reichsernährungsminifter.

Der Reichsminister für Landwirtschaft hatte die
Spitzengewerkschaften zu einer Besprechung über die vor-
geschlagenen Agrarzölle eingeladen. Erschienen waren von

den Spitzengewerkschaften der freiheitlich-nationale Ge-
werkschaftsring deutscher Arbeiters und Angestellten- unr
Beamtenverbände und der Allgemeine Deutsche Gewerk-

schastsbund Graf von Kanip beleuchtete in längeren Aus-
führungen alle Gesichtspunkte, die die Reichsregierung be-
wogen hatten, die landwirtschaftlichen Zolle verzuschlagen

Nach seiner Meinung gelte es. eine exte nsive Wirt-

schaft durch Jntensivierung zu überwin-
den. Die Begründung, die der Reichsministenfur die

Vorlage der Regierung gab, deckte sich im allg meinen mit

-den bereits bekannten Auslassungen der Re ierung zu

dieser Frage.
Seitens der Spitzengewerkschaften wurde betont, daß

es im Augenblick der überreichung des umfangreichen Re.

zierungsentwurfs unmöglich sei, auf Einzelheiten einzu-

gehen.
Die Vertreter des Gewerkschaftsringes wiesen auf den

W i d e r s p r u ch hin, her harin beftehe, dafz hie landwirt-

schaftlichensZölle durch Sicherung einer gewissen Preis-.
grenze als Anreizmittel zur Jntensivierimg det

Landwirtschaft dienen sollten und daß der Re chser-

nährungsminister gleichzeitig mit einem Preisdruik der

durch die Jntensiviernng gesteigerten Massenerzengung
re ne.

d) Es sei zu erwarten, daß namentlich seitens der Groß-

landwirtschaft der Versuch gemacht werde, solche durch

vergrößertes Massenangebot ausgeloste« Preissenkung

durch Stabilisierungsmaßnahmen zu verhindern.
Die Folge sei, daß die Zölle das Mittel der

dauernden Aufrechterhaltung einer die

Verbrasucherschaft schwer belastenden Preis-

grenze wären. Auch die vom Reichsminister betdnte

geringere Höhe der landwirtschaftlichen Zolle gegenuber

den Jndustriezöllen würde sich in der Praxis voranssicht-
lich sehr bald in das Gegenteil verwandeln. Der Schwer-

punkt liege doch darin, daß Für die vier Hauptgetreides

arten die Vorlage Mindeston ätze«vorsehe, die durch {eine
Handelsvertragsverhandlungen abgeändert werden konn-

ten, währen-d Jndustriezölle si r oft in sehr weitgehendem

Maße als Kompensationsobje e dienen müßtem

Zu einem gleichen abfällig-en Urteil über die Agrar-

zölle kam Geheimrat Sering in einem in der

»D-eutschen Weltwirtschaftlichen Gesell-

schaft« über »Agrarlrisen« gehaltenen Vortrag. Sering

hielt daran fest, daß Lebensmittelzölle in unserem

verarmten und übervölkerten Vaterland weder moglich
noch der Landwirtschaft dienlich seien. Geheimrat Sering

forderte vielmehr zur Beseitigung von Schadiguiigen der

heimischen Landwirtschaft Abbau der industriellen Hoch-

schutzzölle, Aufhebung der Ausfuhrverbote siir Erzeug-
nisse der deutschen andwirtschast und Aufhebung der

Umsatzsteuer auf hie Lebensmittel. Eine der sigauptaufs
gaben der Landwirtschat sei, die E r r u n g e n f eh a _f t e n

der Technik alle-n bäuerlichen Betrieben zugangig zu

machen.

- Arbeiter und Angestellte.
Berlin. (Der Tarifstreit im rheisnischqvestk

fäliöchen Baugewerbe beigelegt.) Jm Tarisstreit
im r einisch-weft älischen Baugewerbe ist nach langwierigen

Verhandlungen m Reichsarbeitsniinisterium _eine Verstandi-
gung her Tarissparteien erzielt worden. Der Streit ist damit
beendet und die Arbeit wird wieder aufgenommen.

Essen. (Außerordentliche«Sihung der inter-
nationalen Bergarbeitergruppen.) Der Aus-

führende Geschäftsaüsschuß der internationalen Bergarbeiteri
gruppen hat im Hinblick auf die namentlich im Ruhrrevier
in her letzten Zeit sich mehrenden Grubenkata trvphen eine
außerordentliche Sidung einberufen, um einheitli e Richtlinien
her SicherheitsmaßnM tm Bergdau sestzulegen. Zur
Teilnahme an dieser Sitzung sind auch dir Berireterder kohlen-
Iörderiidens Länder und des- Arbeitsamtes des Volkerbundes
n Genf eingeladen-worden. Die Konser"enz,-dte auch-aus dem
Yougrgvier stark beschictt werden wird, tagt vöraussichtlich in
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Bei-mischte Vrahtnachrlchten aus aller Welt

Unveränderte Junimiete in Preußen.

Berlin, 24. Mai. Wie der Amtliche Preußische Presse-
dienst von zuständiger Seite erfährt, bleibt hie Miete für Den;
Monat Juni gegenüber Mai unverändert. Sie beträgt 76%

- der Friedensmiete bzw. 72%. soweit Schönheitsreparatureni
zu Lasten-der Mieter gehen.

Todesurteil im Deniiewitzer Mordproz·eß.
Berlin, 24. Mai. Das Urteil im Dennewitzer Mordptozeß

lautet dahin, daß Krause im Falle Pannicle wegen Mordes
in. Tateinheit mit Unterfchlagung zum Tode verurteiltt
wird. Jm Falle» der Gertrud Leder ist wegen Totschlags in
tliateinheit mit Sittlichkeitsverbrechen aus ä? 177 unh 178
auf 1_4 Jahre Zuchthaus erkannt. Der Angel agte brach nach
Verkündung des Urteils in Tränen-aus

Wiederaufnahme der Wirtschaftsverhaiidliingen zwischen
Danzig und Polen. « « «

Danzig, 24. Mai. Der diplomatische Vertreter der Polen
hat hem Senat mitgeteilt. daß die politische Regierung die
Bitte ausgesprochen hat, die Wirtschaftsverhandlungen wieder
aufzunehmen. Der Senat hat für die Verhandlungen Dr. Frank
und Dr. Volkmann beauftragt. die sich mit den zuständigen Re-
ferenten bereits nach Wars au begeben haben. Zur Verhand-«
lung stehen insbesondere d e Regelung der Ausfuhrzölle und
Neufestsetzung des Zollverteilungsschlüssels. ,

Einweihung des Hafens in Apenrade. « i
Apeni·ade, 24. Mat. Hier fand die Einweihungsfeierlich-

lett des neuen Hafens statt, dessen Anlage dem dänischen Staat
2% Millionen Kronen kostete. Das Königsschiff »Danebrog«

. mit dem dänischen König, der Königin und dem Kronprinzen
aus der Kommandobrücle befuhr als erstes Schiff den neuen
Saufen, Gleichzeitig fand durch den König die Einweihung der
neuen nordschleswigscheii Hochspannungsaiilage statt. '

roch reine manch über das Schlaf-at Ammincui
Osloz 24. Mai. Nach zwei Tagen vergeblichen Wartens

ist noch kein Wort von Ainundsen eingetroffen. Diese -turze
Feststellung in den letzten Depeschen aus Kings Bau enthalten
einen Ton, der im Gegensatz zu bisher nicht mehr sso opiiuiistisch
klingt. Man ist nicht ohne Sorge um Aniundfens Schicksal-
iindct aber doch Hoffnung indem Gedanke-n dafz der Forscher
es vorgezogen hat, mehr Benin an Stelle eines dralitloseu
Apparates mitzunehmen, so daß Nachrichten nur von der
»Form« aus aufgegeben werden könnten. iltiister Umständen
kann es Amundseii auch unmöglich werden, sich überhaupt zti
melden, ehe er Spitzbergen wieder erreicht hat. Die optiniistisch--
sten Ansichten gehen dahin, daß der Forscher am Nordpol ge-—
landet ist oder niederging, um das unilsiegende Land zu unter-
suchen. und den Wiederaufstieg dann schwierig fand. ·

Zahlreiche neue. belgifche Kriegsgerichturteile.
Brüssel, 24. Mai. Das belgifche Kriegsgeiricht in N a m ur

hat hor ‚turaem eine größere Anzahl deutscher Offizsiere in Ab-
wesenheit abgeurteilt. Wegen der Ereignisse in Dinant am
23. und 24. August 1914 wurden die Herren Karl d’,E l s a.
J. Meister Fritz Steinhos, Albert Schlick, Kiel-
niansegg, von Zeschau, von der PlanitzrWuttig
Richter. Hoch, Franzel, Wille, Wendt. Schreiten
Roch. von Reuter, Kipping, John zum Tode. die
Herren Karl Martini. von Schaumberg-. Harig,
von Kirbarbach (wohl Siirchbach), Harting, Adler,
von Zeniher zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die
meisten her. genannten Offiziere stehen auf her belgifchen Aus-
lieferungsliste Auch das Kriegsgericht in G e nt hat einen ehe-
maligen deutschen Feldgendarm namens Annewinlel zu
lebenslanglichem Zuchthaus verurieilt, weil eriin Oktober 1918
in St. Nicolas den Belgier Wilsens anläßlich einer Haus-
suchuiig niedergeschossen haben soll. ·

Weitere Offensive der Rifleute.
«Paris, 24. Mai. Havas verbreitet folgende Mitteilung

aus Ruban Trotz der Schlappe, die die Rifleute im Verlaufe
der· Kampfe mit den Abteilungen Frebdeuberg und Cambahs
erlitten haben, sehe man .voraus, daß Abd-el-Krim seine
ps ensive fortsetzen werde-. Die französischen Abteilungen
ha _en sich, nachdem sie die vorgeschobenen Posten im Querba-
zebiet, die mit her überwachung und dem Schutze der Wege
nach Fez „betraut. sind, reorganisiert und verproviantiert
haben. zuructgezogem «

Audieiiz deutscher Pilger beim Papst.

_ » Rom, 24. Mai. Der Papst empfing die Pilger der Er -
oi··ozese Rain, hie Mitglieder des Binzenciusvereins, dezs
Koliier Domchdrs und die Mitglieder des Berliner Pilger-
uges in gemeinsamer Audienz. Kardinal Schulte stellte dem

- apft die Pilger seiner Erzdiözefe persönlich vor. Unter den
Mitgliedern des Berliner Pigerzuges erweckte besonderes
Unteresse eine wendische Abosrdnüng in Siation'att‘racht. Der
Kolner Domchor trug meisterhaft kirchliche Gesänge vor. sDer
Papst gab in gtitigen Worten seiner hohen Freude über das
zahlreiche Erscheinen her deutschen Pilger Ausdruck und lobte
die Organisation des Pilgerzu es. Es waren 2300 heutfche
Pilger anwesend. Kardinal Sgsulte zelebrierte in seiner
Titulartirche Santi Quattro Coronati ein feierliches Hochamt.

Zum Erdbeben in Japan.
London, 24. Mai. Reuter melhet aus Osaka, daß eit

Flugzeug mit Reportern·und Photographen aus dem Erde
vebengebiet angekommen ist.» Die Jnsassen berichten, daß das
Etdbeben von ähnlicher Starke war wie im September 1923
Zahllose Personen sind ohne Uiiierliinft. Bis jetzt weiß man
von etwa 200 Toten und etwa 400 Verletzten ·«·n manchen
Drten sind Feuersbrünste entstanden, die großen chaden an-
zerichtet haben. . . - .. .

Loh-les und "prohinaiellee.
» Meridian für den 26. Mai.

8" “'mihnha'ufgang- Sonnenaufgang
6“ ·gr. meiibutiietavnd - ««x".13«3-Sonnenuntergang



1818 Sieg Blüchers über die Franzosen bei Hatsttam —-
IM Sieg der Japaner bei Si‘inifchau.

D Erhöhung des Schulgeldes für die preußischen
höheren Lehranstalten. Infolge des Drängens des Fi-
nanzministeriums hat sich der Kultusminister entschlossen
das Schulgeld für die höheren Schulen in Preußen utr
30 auf 150 Mark jährlich hinaufzusetzetr. Zu diesem Schul-
zeld werden wie immer die Städte Zuschläge erheberl
dürfen. Die Städtezufchläge werden vorläufig wie bishet
25 Zi- betragen.

 

Geheimrr Zenmmerzienrat
Dr. ing. h. c. Gingen Yiillner s·.

Am Sonntaa vormittag durcheilte die Nachricht vom
Tode des Herrn Geheimrat Fiillner den Ort, der wohl
seit längerer Zeit zu« erwarten war und doch bei Eintritt
der Todesnachricht allgemeine Bestürzung hervorrief. Einem
arbeitsreichen Leben setzte der Tod- ein Ende, und das
Bibelwort: »Dein Leben wäret 70 Jahre, und wenn es
bochkommt, so sind es 80 Jahre, und wenn es köstlich ge-
wesen ist, so ist es Mühe und Arbeit gewesen«,di·trstte dem
Verstorbenen der beste Nachruf sein.

Nach dem Besuch des Gymnasiums und nach einer
vierjährigen Lehrzeit beim Vater, eignete sich Eugen
Füllner in der Ferne tüchtige technische Kenntnisse an,
sodaß er dem väterlichen Werk, das in seiner Entwicklung
begriffen war, eine tüchtige Kraft und ein Förderer wurde
Er baute große Kraftanlagen mit Wassertraft, Dampf und
Elektrizität, legte Mosdelltifchlerei, Dreherei, Fräserei, Ho-
bel- utnd andere leistungsfähige Werlabteilungen an, wo-
zu späterhin noch ein Montiersaal für Papiermaschinen
lam. In der Fabrik konnten· sämtliche Maschinen lnnd
vollständige Einrichtungen für Papier-, Karton-, Parmen-
Zellulose- und Holzftoffabriken angefertigt werden. Das
Werk nahm rapide einen ungetashnten Aufschwung, und die
Fabrikate wurden in der ganzen Welt vertrieben undsan-
den glänzenden Absatz. Die Füllnermaschinen waren exait
gearbeitet und erlangten auf allen Ausstellungen meist
erste Preise. »

Der tüchtige Chef des Wertes wurde 1900 zum Kom-
merzienrat ernannt, erhielt beim 501ährigen Inbiläumsei-
nes Werkes den Roten Asdlerorden und ivurde an seinem
60. Geburtstage zum Ehrendoktor der Technischen Hoch-
schule zu Breslau ernannt.

Für seine Arbeiter sorgte der Verblichene in vorbild-
licher Weise. Er baute ihnen Häuser, schuf die Arbeiter-
unterftützungskafse des Werkes und die Eugen Füllner-
Stiftung, die notleidenden Beamten, die nicht pensions-
berechtigt waren, in Fällen der Not Unterstützungen zu-
teil werden ließ. Durch feine soziale Fürsorge hielt er
seinem Werk einen festen Stamm guter Arbeitskräfte, die
ihm ein Menschenleben hin-durch treu zur Sei-te standen.

Seine Tätigkeit und Anteilnahme am öffentlichen Le-
ben brachten dem Verstorbenen eine Menge Aemter und
Ehrenämter ein, die er mit Fleiß und Gewissenhaftigkeit
ausübte. So war Herr Geheimrat Füllner langjähriges
Mitglied des Vrovinziallansdtages, des Kreistages, Auf-
sichtsratsinitglied der Schlesischen Feuersozietät und der
Linke-Hosmann-Werke. Die Papierfabriken in Elsenkirchen
verdanken ihm ihren Aufschwung und wählten ihn eben-
falls in den Aufsichtsrat. Der Gemeindevertretung in
Wannan und in Herischdorf gehörte der Verstorbene
viele Jahre in verdienftvoller Tätigkeit ebenfalls an.
Seine Mitarbeit und Unterstützung an den öffentlichen An-
stasten, wie das Werkenthin-Lhzeum, dem er seinen Na-
men zusetzte, sind hinlänglich bekannt. Dem Altersheim
»Harmonie« stand er 35 Jahre vor, und seine Jnsasflen
danken ihm für feine Mithilfe in schwerer und schwerster
Bett. Die ebangelische Kirchengemeinde wählte ihn immer
wieder in den Kirchenrat und bewies ihm damit ihr voll-
ftes Vertrauen. In vielen Vereinen war er Mitglied,
Ehrenmitglied und Ehrenvorsitzender.

Es ist an dieser Stelle nur einiges genannt, was der
Verstorbene schuf und förderte. Allein daraus schon läßt
sich erkennen, ein wie vielseitig begabter Mensch in unserer
Mitte lebte und wirkte. Es werden viele an seiner Bahre
stehen, denen er Gutes getan, unh aufrichtige Trauer
herrscht ob des Ablebens eines so erfahrenen Mannes.
 

H Zwecks Gründung eines Ortsaus-
fchufses für Leibesübutngen hatte der Sport-
herein Warmbrunn am Sonnabend zu einer Versammlung
an den Gemeindevorstand, die Schulen bezw. deren Leiter
und sämtliche fporttreibende Vereine, den Turnberein so-
wie eine Reihe von weiteren Interessenten Einladung er-
sehen lassen, der fast vollzählig Folge geleistet wurde.
her: Malerineifter Rother begrüßte die Erschieinenen im
kamen des Sportvereins und erteilte dann dem Gans-port-
wart Herrn Graibow, das Wort, der ausführlich harlegte,
die außerordentlich fördernd ein gleicher Verbandin Hirsch-
berg nicht nur inbezug auf hie sportliche Betätigung der
einzelnen Vereine gewirtt hat, sondern daß derselbe vor
allen Dingen auch bedeutende ofitsive Arbeit geleistet hat,
um den ständigen Ausbau de Hirschberger Statdions am
Feigenmutnd zu ermöglichen. Angesichts des großzügigen
Projekts für das WarmbrunnerStadion sei ein solcher Orts-
ausschusz für Wannbrunn-Herifchdorf, dem auch die Auf-
gabe zufiele, die Orsverwaltung in dieser Angelegenheit
mit Rat und Tat zu unterstützen und der durch Werbe-
veranftaltungen und Sportfeste selbst Mittel aufbringe, um
das Projekt seiner Verwirklichung näher zu bringen,
äußerst wünschenswert. Er bat am Schlusse seiner Aus-
führungen die Anwesenden, zu der Angelegenheit Stellung
zu nehmen und die Gründung eines Ortsausschusses für
Leibesubunden zu beschließen« Herr Gemeindeschöffe Lei-
pelt,« der im Auftrage des« verhinderten Gemeindevorstehers
erschienen war, machte unter Vorzeigung von Plänen noch-
mals Mitteilung yon dem derzeitigen Stand »der Stadion-
angelegenheit und bemerbte, daß dieses großzügige Projekt
bei der herrschenden Einmütigkeit aller Kreise durchaus
verwirklicht werden« könne. Die nächste Sorge sei die Auf-
bringung der Mittel für die käufliche Erwerbung des vor-
gesehenen Platzes, der der Herrschaft Schaffgotsch gehört.
Jedenfalls stünden Staat, Provinz, Kreis und Gemeinde
der Sache sehr wohlwollend gegenüber, sodaß es durch-
'pwß an begrüßen wäre, wenn der zu- gründende Orts-
Mslchuß ins dieser Angelegenheit ebenfalls fördernd wir-
ken könnte. Für den Pferdezuchtverein sprach Herr Baron
von Rotenhan, der- die Gründung ebenfalls warm empfahl.
Er wies als Beif iel auf Bad Phrmont hin, das sich auf
grund seiner spo ichen Veranstaltungen einen großen Na-
men« gemacht hat und dem man den Namen »Tourni"erk
bad gegeben habe. Auch Warmbrunn könnte durch Schafk-
fung seines Stadionts ganz bedeuten-d gewinnen. In län-
smr Aussprache wurde einmütig festgestellt, daß die« Grün-

—
-
—

L 

‚nungesn hin verflutet worden.

 

dung dieses Ortsverbandes in jeder Hinsicht wünschenswert
sei, auch schon deshalb, weil dadttrch alte sporttichenBe-·
strebusngen und Betätigungen eittheitncher gestaltet werden
können. Nach dieser Feststellung wurde sodann zur Kon-
stituierusng des Orsverbandes für Leibevübungen in Warm-
brunn-Herifchdorf geschritten. Zum Vorsitzenden wurde
Herr Malermeifter Reiher, zum Schriftführer Herr Schmidt
(vom Sportvereins und zum siassierer Herr Framm ge-
wählt. Ferner gehören dein Vorstande an je ein Vor-
standsmitglied der sporttreibenden Vereine. Der Ortsaus-
schnß kann somit seine Werbetätigkeit beginnen, und man
darf erwarten, dasß man bald mehr von ihm hören wird.

* Das Automobil- und Motorrad-
rennen, das die Ortsgruppe Niesky des A. D. A.
C. am gestrigen Sonntag veranstaltete und das auch durch
Warmbrunn führte, fand seiten-s der Bevölkerung allge-
meines Jwteresse. Vorzüglich war hier auch organisato-
risch vorgearbeitet worden. Polizei war in ausreichender
Menge vorhanden, um Vertehrsstörungen zu verhindern,
was auch restlos gelang. Die Freiw. Sanitätskiolonne
hatte bis Gottschdorf hinaus eine ganze Reihe von Unfall-
posten und -Stationen aufgestellt, brauchte aber glücklicher-
weise nicht in Tätigkeit treten. Der Radsahrerclub »Si-
lefia« hatte ‚an vier wichtigen Kurven Winiposten ausge-
stellt, die den Rennfahrern sofort beim Herannahen den
richtigen Fahrweg angaben. « Gegen 2 Uhr nachmittags
tam der erste Motorfahrer auf einer ganz schweren Har-
leh-Davison-Maschisne angebraust. Ihm folgten in mehr
oder weniger langen Abständen zuerst die übrigen Motor-
räder aller Klassen. Man konnte auch bei uns manchen
hübschen Moment aus dem Rennen sehen; so gelang es
z. B. einem Fahrer mit Sozius einen Rivalen nach har-
tem Kampf, her" fich vom Blockhaus an entspann, auf
der Gansertbrüele zu überholen. Untd das bei ‚einem
Tempq von schätzungsweise 50—60 Stundenkilom.l Kurz
vor ·4 Uhr kamen dann auch die ersten Automobile, da-
runter eine ganze Anzahl iaussgesprochener Rennwagen. Be-
sonders interessant war der Betrieb an der, Ecke Bruee-
straße improvisierten Tankftelle der Telos G.m.b.H. Ein
kleiner Stab. von Angestellten, die Herr Direktor Gehlich
selbst dirigierte, versah hier eine ganze Anzahl von Fahre-

} zeulgen im Handumdrehen mit frischem sbetriehöfftöff. Das
vollzog sich mit einer Schnelligkeit, an der man seine
Freude haben konnte. Auch mcknche kleine Reparatnr wurde
hier ausgeführt. Gegen 5 Uhr hatten nahezu alle Fahr-
zeuge Warmbrunn passiert und Polizei, Sanitäter tttid
Streckenposten konnten abtreten. Wie wir· erfahren, ift das
Rennen leider nicht ohne Unfälle abgelaufen. Mehrere
Motorradftahrer erlitten böse Stürze und auch Automobile
sollen verunglückt sein. Näheres konnten wir darüber noch
nicht erfahren, bis auf einen Fall, in dem ein Motorrsad-
fahre-r mit dem Presse-Automobil kollidierte. Ersterer

hatte, einen bösen Sturz,. erlitt Verletzungen an Kopf und
Händen, setzte aber nach Anlegung von Notverbänden das
Rennen fort und passierte auch noch Warmbrunn.
Einer unserer Mitarbeiter hast mehrere wohlgelungene
Momentaufnahmen von diesem Rennen gemacht, die im
Zigarrengeschäft des Herrn Breiter am Schlvßplatz aus-
gestellt sind.

* Volks-, Berufs- und Betriesbszäh-
lung 1925. Im kommenden Monat findet eine Volls-
usw.-Zä-hlung statt. Zur reibungslosen Durchführung hat
der Herr Minister angeordnet, dsaß in der Zeit vom 13.
bis 19. Juni d. I. Genehmigung zu irgend welchen Ver-
anstaltungen nicht erteilt werden sollen.

Lauban. (Weite Reise der Talsperrenhechte.) Die
Hoffnung der Que-isangler«, daß durch das Ablassen der
Marklissaer Talsperre der Queis innerhalb des hiesigen
Kreises mit großen Talsperrenfischen besetzt werden wiir«de,«
hat sich atls trügerisch erwiesen. Innerhalb der großen
Flut- und Schlammwelle, welche die großen Riesentarpsen
und Hechte aus der Tiefe des Talsperrenbeckens heraus-
gespült hat, sind alle großen Fische, soweit sie noch un-
beschädigt und fchwimmfähig waren, mit Schnellzugge-
schwindigkeit flußabwärts gespült und auf weite Entfer-

Erst hinter dem, kurz vor
Queismündung in den Bober sich vorstellenden Teufels-
wehr, scheinen die alten bemosten Queishechtc wieder eine
neue Heimat gefunden zu haben. Wie aus dem Bnnz-
lauer und Saganer Kreise gemeldet wird, sind dort in den
letzten Tagen von Fischern unheimlich große Hechte und
Karpfen gefangen worden, die allem Anschein nach als
alte Talsperrenfische atizusprechen sind. Dagegen waren alle
Versuche unserer Sportangler«, im oberen Queis dieser aus-
gefltutteten Fische habhaft zu wer-den, vergeblich.

Aus dem Gerichtssaal.
Hchäiseugerirht
Hirschberg, den 23. Mai 1925.

Seinem Arbeitgebers in Alt-Heuersdorf entwendete bei
seinem Weggange aus dessen Diensten im Sommer 23 her
Arbeiter Franz Z. aus Waldau bei Liegnitz, zurzeit
hier in Haft, ein Paar langschäftige Stiefel und einige
Kleidungsftücle. Auch vergaß er dem Dienstmädchen D.
von eben-da 60 000 Papiermark utnd eine Uhr, die sie ihm
zum Aufbewahren gegeben hatte, abzugeben. Der gestän-
dige Angekl. wird wegen Diebstahls utid Unterschlagung
zu 4 Wochen Gefängnis verurteilti

Wegen Kusppelei.. wird die Waschfrau Emma D. von
hier, zurzeit hier in Haft, zu 10 Monaten Gefängnis,
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Iahre und
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Der Kaufmann Georg M. aus B r e s"la·u wird des-
Konkursvergehens beschuldigt. Er hat in feinem Geschäft
in Itannowitzs das er Ende September 24 von
Hirschmann gekauft hatte und das schon nach etwa 9Wo-
chen in Konknrs geriet« nicht ordnungsmäßig Bücher ge-
führt. Der Angekl. entschuldigt sich damit, daß er eine
richtige Buchführung habe einrichten wollen, aber das Ge-
schäft sei so schlecht gegangen, dtaß er erst garnicht dazu
gekommen sei. Mit-« Rücksicht auf tden schlechten Geschäfts-
gang und die Unbescholtenheit des Angekl. hält das Ge-
richt eine Geldstrafe von 50 Mk. für ausreichend.

Im Auftrage einiger Frauen hatte die Fasbrikarbeiterin
Emma O. aus Gottesberg bei der Firma »Textilwerke
Methner u. Frahne« in Landeshut Waren für diese
und sich eingekauft, und da sie kein Geld zum Bezahlen
hatte, ließ sie die Waren asuf ihre Rechnung schreiben. Als
sie später von den Frauen dtas Geld zum Bezahlen be-
lam, will sie es verloren haben. Sie stellte nun mittels
Pauspapier nach einer alten Rechnung eine Quittung mit
Stempel her, die sie der Firma einsandte. Die gesständige
Angekl. gibt an, sie habe sich durch die Fälschung keinen
Vorteil verschaffen wollen. Auch habe sie begonnen, den
Schaden bei der Firma wieder gut zu machen. Da die

bewohner herbei, um das- Feuer ·dur

 

Angekl. geständig ist, noch unbescholten, und da die Quir-
tun-g so plump gefälfcht ist, daß nicht anzunehmen ist, daß
die Angetl sich Vorteile habe verschaffen wollen, verurteilt
fie das Gericht wegen versuchten Betruges in Tateinheii
mit schwerer Urtundenfälfchung zu der milden Strafe von
l Woche Gefängnis. Sie erhielt Strafaufschub bis 1. 6.
27, wenn sie der Firma den Schaden ersetzt.

Der öffentlichen Beleidigung ist der frühere Müller-
meister Ewald L. aus Iohnsdorf, Kreis Landes-
hnt angeklagt. Dem Amtsvorsteher und Mühlenbesiber H.
in Hohendorf brannte am 24. 9. 24 hie Sägemühle ab.
Er hatte einige Zeit vorher den Angekl. zweimal des
Nachts auf feinem Gehöft getroffen. Auch war gegen die-
sen wegen Brandstiftung schon einmal Anzeige erstattet
worden, die aber niedergeschlagen wurde. H. stieg nun der

Verdalet auf, L. habe seine Mühle angesteckt, daraufhin
wurde L. verhaftet, bald aber wieder entlassen, da der
eigentliche Täter ermittelt wurde. Anfang Oktober waren
nun am Sternbusch, an einer Verkehrsftrasze zwäschen
Iohnsdorf und Landeshut, an einem Bau Pia-rate an-
gebracht, mit der Inschrift: .‘E‘er Lamo. der Hause, hat
sich feine totgefahrene Brettermtihle selbst angesteckt- anch
den Branid hat sich der Selterjunge gerettet, sonst war’ er
Pleite gegangen. Warum wird der zum? nicht einges-
sperrt?« und ähnliches mehr. Durch den Vergleich der
Handschrift des Linke mit der Schrift auf den intimen,
lenkte sich der Verdacht der Täterschaft auf L. Dieser be-
streitet heut ganz entschieden, derTäier zu sein. Der Sach-
verständige, Rechnungsrat a. D. Hahn, der die beiden
Schriften eingehend ‚geprüft hat, stellt zweifelsfrei fest, das;
sie wesenseins sind.-; Da der Angekl. noch nicht vorttestrafi
und ein leicht erregbarer Mensch ist, der durch seine Ver-
htasftung schwer gereizt wurde, sieht das Gericht die Sache
milde an-unh berurteilt ihn wegen öffentlicher Beleidigung
zu 200 Mk. Geldstrafe und zur Veröffentlichung des Urs-
teils auf Kosten des Angekl. in den beiden Landeshuter
Zeitungen.

Nah und Ferti.
e O Pachtung des Flettner-Schiffes zu Vergnügungs-
fahrten. Eine Reihe Kieler Unternehmer unter Führung
von Konsul Lux hat das Flettner-Rotorfchiff für den
ganzen Sommer 1925 gepachtet. Das Schiff macht für die
Pächter schon seit einigen Tagen von Kiel aus Vergnü-
gungsfahrten in die See und soll im Laufe des Sommers
eine Reihe von Fahrten in die nordischen Länder unter-
nehmen. Außerdem soll es shstematisch die deutschen Ost-
seebäder besuchen und hier für besondere Vergnügungs-
fahrten Verwendung finden. «

O Die Magdeburger Zuckerausstellttng. In M a gd e-
b u r g sind die ersten ausländischen Gäste zum Besuch der
Zuckerausstellung eingetroffen. Es sind dies u. a. sämt-
liche leitenden Direktoren der ZuckerfabrikenSchwedens,
im ganzen 25.Herren, unter der Führung des General-
direktors Transchell-Maltnö. Die schwedischen Gäste be-
absichtigen, auch verschiedene Maschinenfabriken der Magde-
bnrger Industrie zu besuchen. Am Dienstag werden Ver-
treter des Zentralverbandes der slowakischen Zucker-
industrie eintreffen. Weitere Besucher aus dem Auslande
werden erwartet. «

O Großer Waldbrand bei Wittftoek. unweit des sechs
.tTilometer von Wittstock liegenden Dorfes Alt-Daher brach
in der Wittstocker Stadtforst ein Feuer aus. Sofort nach
der Entdeckungdes Brandes eilten Aus lügler und Dorf-

Einkreisung zu
iokalisieren. Der umfchlossene Forftteil insder Größe von
etwa einem Kilometer brannte vollständig nieder. Men-
schenleben sind nicht zu beilagen. Das vom Feuer be-
drghte Wild konnte sich in die Rachbarrebiere hinüber-
retten. Der Brand ist unzweifelhaft durch die Unvorsich-
tigkeit eines Spaziergängers entstanden.

O Spanische Leidenschaft In der Nähe der spanischen-
Stadt L er i d a tötete ein Personenautobus einen Knaben
von sieben Jahren, der auf der Straße spielte. Als der
Vater des getöteten Knaben von dem Unglück erfuhr, eilte
er herbei und gab attf den Chauffeur des
Autobus mehrere Revolverschüsfe ab, die
ihn sofort töteten.

O Ein nettes Vebrecherhilfsmittel. Wie die ,,Daily Mail«
meldet, bedient sich die Newhorker Verbrecherwelt einer
neuen Waffe. Es handelt sich um einen g e r ä uschl o se n
R e v olb e r , der aus nächster Nähe abgefeuert werden
kann, ohne daß der Knall gehört wird. Bei einem Volks-
fest, das in Brooklhn stattfand, fielen dem neuen Mord-
instrument d r ei M än n e r zum Opfer, ohne daß die
Mörder gefaßt werden konnten.

O 2000 Häuser in Japan durch Feuer zerstört. In der
Stadt Kumagaha find mehr als 2000 Häuser durch
F e u e r z e r st ö r t. worden. Abgesehen vom Sachschaden
ind auch mehrere Menschenleben zu beilagen. Kumagaha
ft Zentrum der Seideninduftrie. .

O Schwerer Autounfall der Manna-Völkerbundkom-
mission. Wie aus B e i r ut gemeldet wird, erlitten einige
Mitglieder der Völkerbundkommission für die Erforschung
der Malariakrankheit einen schweren Autounfall. Das
Anto. das von einer Fahrt durch den Libanon zurückkehrte,
stürzte in einen Abgrund. Dr. Barling, ein Ameri-
kaner, der Engländer Dr. Lath i a n und Fräulein
Bes s o n, eine Französin, werden als tot gemeldet, zwei
Jnsassens sind verwundet.

Bunte Tages-klimmt
München. Auf den Strecken München-Garmifch und

München-Kochel werden vom 5. Juni ab alle fahrplanmäßigen
Züge elektrifch gefahren. Damit ist eine erhebliche Verkürzung
der Fahrzeiten verbunden.

London. Wie die »Mortiingpost« berichtet, sind die Locken-
gruben in Merthyr, die nahezu 3000 Bergarbeiier beschäftigen,
wegen Unrentabilität geschlossen worden.

Knirp. 106 Eingeboreneithäuser sind im Distrikt Fahoum
eingeäschert worden. Bei detn Brande wurden drei Personen
getötet und vier andere verletzt.

ältereinwxsalendon
 

Volksbücherei des Bürgervereins Bad
W a r m b r un n : Ausgabe jeden Montag.
von '/‚ 4——% 6 Uhr im Gemeindeamt.

S ch ü h e n g i l d e. Ieden Mittwoch, nachmittags von
2 Uhr ab: Schießen auf dem Schotzenberge.

Stenographen-Verein »Stolze-Schrey«.
Jeden Mittwoch, abends von 8 Uhr ab :
Uebungsabend in der is bang. Schme.

Freiwillige Feuerwehr nebst Pflicht-
seuerwehr, Buchstaben I-—Qu., befindet sich
vom 17.—26. Mai im Alarmzuftand.

Die
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schon wieder hat der Tod eine Lücke iq
unsere Reihen geritten.

Der Königliche
Geheime Kommerzienrat lir. ing. e. l1.

ilen Engen 111111111
itellvertretender Voriitzende1 des Gemeinde-·
K1rchenrats und stellvertretender Vorl1tzender
des Vereins für evangelisdt kirchliche
Gemeindepslege, Mitglied der Kreisl'ynode iit
kestern aus einem arbeitsreichen, gesegneten
eben nach lan em schweren Leiden heimge-

rufen worden. sin Mann von seltenen Geistes-
gaben, von außerordentlicher Tatkraft und
Schaffensfreudigkeit, hat er Großes im Leben
geleistet. Freudig bekannte er sich zu seiner
Kirche, und die Armen- und Krankenpflege in
der Gemeinde lag ihm am Herzen So gehörte.
er 35 Jahre dem Gemeinde-Kirdienrat und
eben so lange dem Vorstand des Vereins für
Gemeindepilege an. Wir schauten mit Vereh-
rung und Liebe zu ihm empor und stehen heut
in tiefer aufrichtiger Trauer an seiner Bahre.
Sein Gedächtnis wird bei uns unauslöidrlidt
bleiben.

Bad Warmbrunn. den 25 Ma1 1901

llil fililllflllllli llllllliniill

let lirlm las eingelullt Isrmlttlie bemesnteslleg
Warmlrunn lenltilotl

statt besonderer Meldung.
Gott dem Allmäditigen hat es gefallen, nach längerer Krankheit am heutigen

Sonntag vormittag 10 Uhr meinen innig geliebten, unermüdlich treusorgenden

Gatten, unsern lieben, unvergeleichen Vater, Schwiegervater, Bruder, devager

und Onleel, den

König]. Preuss. Geheimen Kommerzienrat

Ilrlnuliluußniüllner
Ritter hoher Orden,

im Alter von 72 Iahren nach einem Leben reichster Arbeit und schönster Erfolge

zu sich in die Ewigkeit heimzurufen.

Bad Warmbrunn, den 24. Mai 1925. -
· » In tiefster Trauer Die amtlich vorgeschriebenen

im Namen aller Hinterbliebenen: «· - «-s·

Frau Clara Fülluer, ZU lt. abmelhehlnrka
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für Fremde sowie

11 -
Die Beerdigung findet Freitag, den 29. Mai, nachmittags Z Uhr vom Trauer- Wochen Rechnungen in Hlockskf

hause (Villa Füllner) aus statt. Von Beileidsbesudien bitte ich absehen zu wollen. vJszjTsp (mit DUUhtchcaN
-. « - entsprechend dem Beschluß des Fremdenheim--Verbandeg

hält ständig am Lager .

Huthdrndrerei Al. gllrittllcrssz · ·
ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo O

 geb. Wiedemann.   
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‚- ' vergebe ich an Händler, · (im, UND-It-»Ollttttllitt[Min|llli1ll
L I C H T E N B E R G « s« Wiederoerkäufer und « sisIs«I „1 " IN .4 tsttw
PRAKT. BI 0 CHEMIKER Sehtmanm dem sjssssstnlIlHlllI}I lt:«·» «II«.-

· Sprechstunden: to Uhr vorm. bis 6 Uhr abends leiagmöglicmeit llll: Z _ —| » · sss
. . » außer Montag und Freitag jede Woche im ‚ . « » geboten m ‚ . ‚ Z = I »z« "'41 « .
„Goldenen Löwen“, Hirschberg, Markt 53, Tel. 86i « Schuhwaren IIIIIilItlssIIssIss ä Z lt; ”um“IIIIm“; iss-'11 .

IN BAD WARMBRUNN: Arbeiters st 1Wllttnss Z 17,-:3 Tsstllstth«tt«ttI««« nttilInnI5 „.I »
Montag und Freitag von 9 bis abends 6 Uhr in s 8efleibung *. l Islstslttt = .«;»»I;».zsz Z . = WilssIIllll‘ nsl »s-«
„Klara’s Heim“, Hermsd. Str. 42, Ecke Wrangelstr. W« T l "Ü. ttstIsIst-l!L-.-.—..-=-: 3.; = fit! I I11 u'flllll' .321:

Talbahn-Haltestelle: „Schwarzer Adler“ [“232]: ursxv . " _ nnt“N“Z Z «rssIInslntntnnsss« 'dlllllrl „In

Für Zahnleidende empfehle ärztlichen Zahntechniker Igüflflg‘te Existenz-. l“ Z ä __ '
Herrn Löwe, gegenüber Hotel 3 Berge, Hirschberg. zmöglitbteitzz nIIIIIIIsI"ll/ll'IIIIIlIIsIsI "um. = g”Im IIII Istt .

l -"11I|1Itl [IHM—11. E ’I | « _ .
————————.——.————·—-———- -__ ———-————-—·——-—- - Eritis Gliurauw IIII-« tus- _ «·«IsIII ‑ » 1 ·..;.·-

- Berlin a. 25 EIIIW— «««——;"-—k ;· . · 9 |:I|l EHaben sie freie Zelt . Wer Baker-Straße 18. I IIIIIIIIII ä
So verdienen Sie Zuhause ca. 300—400 Mark monallith ................... ll“.11 F5 

sirI tttt«;

Kenntn» Kapital n. erforderl.; Beruf, Wohnort Nebensache. H II A: I NLIEWIIstttttm

Näheres Schließfach 61, Charlottenburg 2. II H" EI" tm ‚ tttsnIIsI1WM
 

. Verschleimung «uIIIIIII Irssssttttht
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Neu eingetroffen: geil-: YZTIIFäitaäthnu seilcheitjchsn -- ·s iIIIIIssiIIsIstlIntttttt """' . »Es-I
031‘th Motten längeren gänggnlågrn trägt \ llll l!” 111 ”llllll Ists
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343111“. Yostümc _ Mutter thlmua l1! Z
Yaskuka {deiner Heiligenstadt (Eichsfe1d) 31 —-

Giinstigen Einkaufs wegen sind die Preise .....a....a.a.a Ei
um bis Pfingsten vollständig zu räumen « G t«

ichtbfllig. ra ls
erhalten Sie Auscärung über ll
Jhren Charakter, Liebe Reichtum,

rt Ur erner Even-den Schicksal, Zukunft Ge- ‚_ « ZU
J schäft etc auf Grund astrologischer 1 /.

d in h eine in“? Essen »Es · — " -«—«·"-I--2«·-«·-Tau en e an rei en e ; « . ‑
Ha arm tun“ ’ Ysclhrietbene gbenaråe0 Zdressånårit

e ur 8 n a e. . u .
Sonntag, den 24. Mai 1925 a g erb‘eten. g p

ilt mein Gelchäft geöffnet Grunxjaußzuggvurg

Gapeden
Hotel Viktoria :-: Bad Warmbrunn im sämärche 21.11111 zur I

Heute Dienstag, den 26. Mai 1925: älnnrnhelinratiun ........................................................................... ilnlliiniiutr l‘lillfllflllli-lll

I mein-« la ten liefern franko jeder Station 5-10 Mark lFülestsnabxäässxsxnse
»- ““5““ Pkekswm garantierten tägliche n Nebenverdienst! durch Hebamme man“

Jn Linoleum stets
' w II Rein Wiedervertaus, nur dauernde, leichte, säubere häusliche Vertretung in Strumpfwaren

non |0 um ab« an eiSCh, Geiegenbeitsiiiufe Arbeit, passend für Jeden. Bei Ansragen iit 20 Pfennig unter narteilbafter 8ebin-

ltkllts Buritillniint llllI Wettaktflts [lllllllllllll s llll..lll38lfll| beizulegen für Nückpvrlv. Muster und Drucklachen - . atme ___ Angebore um,

E . 1 b ' i du sei · - Tasche-kitqu- (neuartige) Verfall-IT L. Wuls- Simit. seletsltsllt 9. s. a. 7212 an. Rudolf
s a en herzu fremd chi " “gut ”man und man. Nähe Haupthahnhof. IInun-nun...ungut-nun"..-nnnnun-11unn-11"ungenauen-unna- Mone, Bann G. W· 1.9
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Naoh längerem Leiden verfehied heute der Begründer des Füllnerwerks

Herr Seheimer Kommerzienrat

Dr.111g. e.h. Engen T" einher-.
Seine geniale Veranlagung, verbunden mit raftloiem Streben und strenger Pflichterfüllung hat das

Füllnerwerk aus kleinen Anfängen Zu feiner heutigen Bedeutung und Blüte emporgehoben. sp-— .

Sein Name ist für immer mit der deutschen und ausländischen Papier-Induitrie verbunden...

Ehre feine-m Andenken.

Bad Wannibrunm den 24. Mai 1925

Die Direktion des Fullnerwerks

 

Nach vielen Mißerfolgen hin-sich endlich« von meinem pmfflmmmnu Im" Ansmnrunfl you

libeumaiiscben Enden Wege-, Graben-. und
in überraschend talraer Zeit befreit worden. Einmal sagte
man mir. es sei lschias oder Bexensohuss, dann Brückenbauten, - 3
wieder Gicht unb weiß der Himmel wag sonst nochalläe.
Eins steht jedenfalls fett: Ich hin das Reissen

. 111111119 mich wie neu eho’ren. MillionenMenschen f « - ° " -- « " .. " .
leiden nun an dieser fürchterlgmn Krankheit, dokterte herunt, Glelsanschlussens
verbrauchen Medikamente aller Art, ohne end gültige Hei-

Beton- u. Wasserbauten

Am Sonntag, den 24. Mai 1925 ver-
schied unser hochverehrtes Ehrenmitglied

Herr Geheimrat Dr. ing. h. e.

Engen Füllner

 

   
    

    

    

  

In Erfüllung echten Bürgersinnes trat
er bald nach unserer Gründung aktiv in
unsere Reihen und hat uns bis zu seinem

« Tode treue Kameradschaft erwiesen.

Sein Andenken wird bei uns stete in-
hohen Ehren bleiben.

Freiwillige Feuerwehr
Bad Warmbrunn.

lung zu erlangen.

Aug Dankbarkeit erteele ich kostenlose Auskunft, auf
Fielche Weise mir geholfen wurde. Bette Freikuvert bei-

gen.

„man new-, 111.111.111. ·Ingenieeniieiersjiiisseieheeg
Berlin sw.‚ 118110801108 Ufer 3'4e_ V. D. I.) Ia Empfehlungen returns 34   85jährige Praxis. .

e11 jieeieei
sehr wachsane und 911i

zu verkaufen.
Märzdorf IHei WaZTebteenn

r. 55.

few-W
Ieißkåe O

Frauen
arbeiten mach

Beher-
_ Handarbeites Bücheeni
l Si e u e B a n d e 1

— Seitenfuß": II, Decken ‚in allen T-
Gessßen, 40 Abbildungen

zähl- und Brei-stetemqu
neue 911111111: für Damen und

 

 

    

  

Sonntag, den 24. d. Mts. verschied nad1 kurzem, aber schwerem Leiden unser ho‘diverehrter

Mitbürger, der Schöpfer des Füllnerwerkes und des nach ihm benannten Parkes
 

 

  

   
    

     

    
  
 

  
Stielen

see 1-neidete-sieh monpeepe

Herr Geheimrat Dr. ing. h. e.

r Vorhänge, kleinere und

ugen 1111 er
Ausgestattet mit seltenen Geistesgaben, hat er das besdieidene Unternehmen seines Vorfahren « · ANYTHING-; ans-eis-

zu einem: Werk von Weltruf ausgebaut und den Ruhm deutscher Arbeit weit über die Grenzen unseres 11.1„111123‘3331332. umfonß

Vaterlandes hinausgetrage'n. Ständig mit neuen Entwürfen und der Vergrößerung seines Werkes be— » » I I

sdiäftigt. hat er aud1 die Interessen seiner engeren Heimat mit der ihm eigenen Tatkraft wahrgenommen

Jahrzehntelang war er Mitglied der Gemeindevertretung und nod1 bis zu seinem Ende hat er regeln

mäßig an den sitzungen des Schulvorstandes teilgenommen, die Beratungen desselben durch seine Ein-

sieht und Erfahrung fördernd

 

überall schädlichaneb unter Rast ·   « « nabme vom

Das Andenken dieses seltenen Mannes wird in Segen bleiben. . « me’rtaoouömn.2cwa-z.
. _‚ ‘ . . A f-» l , .

Herischdots, den 25. Mal 1925, · I I I I l I I I 
‚ . . « ‚. ‚ O

Sommer-Fersen
Ehepaar mit 2 Kindern sucht
angenehmen Aee enthaii bei
bürgerlicher Faen iie in Bad
Warmbrunn 4ledergetilnegelnenf
auf ca. 121 Taifc für Jui

« Gest. Qllfficb‘de ein
« D.Debli9,2iadebeul-Dresden

Viiia Dornrdachen ·-

Namens des. politischen Gemeinde- und des Gesamtsdiulv'orstandes:

Schwerdtner, Gemeinde-111111 Seieeiisierieaeieisioesieiier.  H»




